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N A C H R I C H T E N  

Freikarten für 
«Madamax» 
H O H E N E M S :  A m  Samstag,  d e n  18. M ä r z  u m  
20.30 (Einlass u m  19.30 U h r )  s ind im Löwensaal 
in H o h c n e m s  «Madamax»  7.u Gas t .  Z u  dieser  
Vorstellung ha t  das  Volksblatt  drei  Freikarten 
zu  vergeben.  

E in  Konzert  mit  «Madamax»  ist ein Vergnü­
gen d e r  besonderen  Ar t :  südafr ikanischer  Zulu-
Gesang,  Perkussion u n d  G i t a r r e  im Z u s a m m e n -
spiei mit zwei d e r  in teressantes ten Ins t rumenta-
listen des  westeuropäischen Kulturraumes.  

World - E t h n o  Music mi t  d e m  Südafr ikaner  
Madala  Kuene  u n d  d e m  Schweizer  M a x  Lässer 
und ihrer  B a n d  «Madamax»  im H o h e n e m s e r  
Löwensaal  a m  Samstag, d e n  18. März .  

«Es  war, als hät te  ich e inen  B r u d e r  a u s  e ine r  
ande ren  Kultur  u n d  a u s  e i n e m  anderen  Teil d e r  
Welt kennengelernt .  M a d a l a  Kunene  w a r  es, d e r  
mein Herz  für die afr ikanische Musik und  für ei­
ne  völlig n e u e  A r t  d e s  Spielens öffnete. Durch  
ihn habe  ich einige me ine r  besten musikali­
schen M o m e n t e  erlebt»,  sagt  d e r  Ausnahmegi­

tarrist Max  Lässer ü b e r  d ie  Begegnung  mi t  d e m  
Zulu-Gitarr is ten,  -Sänger  u n d  -Liedermacher  
Madala  Kuene.  

Max  Lässer, seit vielen J a h r e n  d e r  Vorzeigegi­
tarrist d e r  Eidgenossen,  h a t  sich mit leisen T ö ­
nen seinen Erfolg erspielt.  E r  unters tützte  u n d  
bereicher te  lange die C o m b o s  u n d  CD-Produk ­
t ionen von A n d r e a s  Vollenweider o d e r  S tephan 
Eicher  u n d  erreichte  mit se inen  Solo-Alben 
vorderste Plätze in d e n  amer ikanischen Jazz-
Charts.  

Mada la  Kunene,  d e r  aus Südafr ika s t a m m e n ­
de  Trance-Gitarrist ,  Sänger  u n d  Liedermacher ,  
en t führ t  mi t  se inen  afr ikanischen Geschichten 
und ihren Gefühlen ,  E ind rücken  und  S t immun­
gen - in Songs, in d e n e n  Z e i t  ke ine  Rolle spielt. 

Wenn zwei begnade te  Gi tar ren-Vir tuosen 
aufeinandertreffen,  k o m m t  viel z u  oft kopflasti­
ge Langeweile dabe i  heraus. Nicht  s o  bei  d e r  Qi -
tarre  aus Südafr ika  u n d  d e r  Gi t a r re  aus  d e r  
Schweiz. Was 1995 als r e ine  Jam-Session in 
Johannisburg begann,  mut ie r t e  mittlerweile zu 
e inem wunderschönen Konzer tevent  mit jazzi­
g e m  Flair, Folkanleihen u n d  afrikanischen 
Rythmen.  Vergoldet  wird alles v o n  d e r  über ra ­
genden  Sängerin und  Perkussionist in Lungiswa 
Plaatijes und  d e m  Keyboa rde r  Chris toph Stie­
fel, d e r  schon be inahe  mit d e r  gesamten  gegen­
wärt igen Weltelite des  Jazz ge tou r t  ist. «Mada­
max» - South-Africa g o e s  Löwensaal ,  World-
E h t n o  Music im Sonntagskleid.  

Kartenvorverkauf:  Bregenz:  Musikladen 
Bahnhofstr .  7; Feldkirch: Musik laden  ll lpark; 
Hohenems:  B a r  Verrückt; Dornb i rn :  Dornb i rn  
Tourismus; sowie bei  allen Vorar lberger  H y p o -
banken .  Ermässigung fü r  Hypercard-Besi tzer .  
Tel. Auskunft:  05522/41000 (www.musikladen. 
com).  D a s  V O L K S B L A T T  vergibt  für diese 
Vorstellung drei  Freikarten.  D ie  ers ten drei  A n ­
rufer innen ,  die sich h e u t e  Dienstag,  d e n  24. 
M ä r z  u m  13.30 U h r  ( A n r u f e r  v o r  13.30 U h r  
werden  nicht berücksichtigt)  un t e r  d e r  Tel.-Nr. 
237 51 16 melden,  e rha l ten  d ie  Freikarten.  Kar­
tenvorverkauf  ist auch  be im Musik laden  Tel. 
00435522/4100013. 

«Ohne Mineralstoffe 
läuft nichts» 

Wenn die «Nanos» im Organismus aus dem Gleichgewicht kommen - Entdeckung des Kleinen 

Im Verlauf der Entwicklungs­
geschichte MENSCH däm­
merte irgendwann die grosse 
Erkenntnis, dass die Fülle der 
kleinsten Lebensbausteine 
( N A N O S )  die physische Exi­
stenz ausmachen. Es gibt Hin­
weise darauf, dass unsere 
Steinzeit-Vorfahren durch Rei­
ben und Bohren ein Steinniehl 
gewonnen haben. Schon da­
mals galten sie als wertvolle 
Arznei - die Mineralstoffe. 

Andreas Caliebe 

D e r  O l d e n b u r g e r  Arzt  Dr. Wilhelm 
Heinr ich  Schüssler nann te  die Salze 
i m  menschl ichen Gewebe  «Funkt i ­
onsmit tel»,  weil sie v o m  Körpe r  
n icht  selbst synthetisiert werden .  Sie 
müssen  mit  d e r  Nahrung  aufgenom­
m e n  werden.  Als  essentiell gelten 
Na t r ium,  Kal ium,  Calcium, Magne­
s ium,  Chlor ,  Phosphor  u n d  Schwefel 
sowie die Spurene lemente  Eisen,  
Z ink ,  Mangan ,  Kobalt, Kupfer,  Jod 
u n d  Fluor .  

Mi t  Macht  d r ä n g e n  in letzter  Ze i t  
wei te re  E l emen te  darauf, in den  
klassischen Re igen  aufgenommen 
zu werden ,  z. B. Selen, Molybdän ,  
C h r o m  u n d  weitere,  dass dabei  auch 
Market ing-Über legungen e ine  Rol­
le spielen, liegt a u f  d e r  H a n d .  Je­
doch  w a r  e s  i m m e r  eine Frage  d e r  
Menge ,  o b  e twas  nützlich ist o d e r  
giftig, wie z.B. Blei, C a d m i u m  o d e r  
Quecksi lber ,  von  d e m  wir h e u t e  al­
lemal  zuviel b e k o m m e n .  

Mini weit mit Maxi Wirkung 
E i n e  leicht salzige Haut  ist oft  ein 

Beweis. Beim Schwitzen u n d  ande ­
r e n  täglichen «Abwässern» werden  
Salze u n d  Mineral ien auch ü b e r  die 
H a u t  rund  um die U h r  ausgeschie­
den .  Folglich müssen  sie mit d e r  täg­
lichen N a h r u n g  «nachgefüllt» wer­
den .  A u c h  f ü r d i e  Aufrechterhal tung 
d e s  Säure-Base-Haushal ts  und  
für  d e n  reibungslosen A b l a u f  d e r  
Erregungsle i tung (im Nerven­
system!) sind sie im Organismus un­
abdingbar .  K o m m e n  sie m e n g e n -
mässig ins Hinter t reffen,  rebell iert  

Bunt gemischte Frucht u n d  Obstsalate haben nicht nur wertvolle Vitamine, 
sondern auch eine Fülle von natürlich eingebundenen Mineralstoff-Komple-
xen. Forschungen zeigen, dass sie v o m  Körper auch besser aufgenommen 
werden als die reinen, biochemischen Extrakte. Ein naturwissenschaftlicher 
Grund konnte dafür bisher nicht gefunden werden. 

das Sys tem nachhaltig. D i e  Stoffe 
Cal ium,  Phospho r  und  Magnes ium 
gehö ren  besonders  dazu.  Sie wer­
den  u. a. in gelöster F o r m  f ü r  d e n  
Knochenaufbau  benötigt. Na t r ium 
und  Cal ium sind für das  Nervensys­
t em wichtig. Mineralstoffe k o m m e n  
a b e r  auch  in Enzymen,  Vi taminen 
und  H o r m o n e n  vor. Ihnen  wird 
jedoch e h e r  se l tener  Beach tung  
geschenkt .  Mangelerscheinungen 
k o m m e n  bei e ine r  ausgewogenen 
Kost k a u m  vor. 

Spurene lemente  - e ine  Welt d e r  
Teile s ind dagegen Mineral ien,  d ie  
im K ö r p e r  nicht n u r  Spuren  hinter­
lassen, sondern  auch n u r  «in Spu­
ren» vorkommen.  Dazu  zählen  Ei­
sen,  Zink ,  Mangan,  Kupfer u n d  Ko­
balt. Sie dienen vor  allem als Kata­
lysatoren enzvmatischer Reak t io ­
nen.  Spurene lemente  sind auch 
wichtig für die Zahnschmelzbi ldung 
u n d  die Schilddrüsenfunktion.  

Geheimnisvolles Wechselspiel 
der Elemente 

F ü r  Ze i t en  e ines  e r h ö h t e n  Be­
darfs  (Wachstum,  Schwangerschaft ,  

Stillzeit) o d e r  schlechter  Kalzium­
au fnahme  durch  d e n  D a r m  (Al te r )  
ist a u f  e ine  reiche Kalziumversor­
gung  ü b e r  d ie  E r n ä h r u n g  zu ach ten  
(z. B. in Vollmilch u n d  Käse). Neues ­
te Forschungen h a b e n  A l tbekann ­
tes bewiesen. D ie  meisten Herz in­
farktpat ienten leiden un t e r  s t a r k e m  
Magnes iummangel  (N. B. Mineral­
s toff  gegen Stress). Re ines  Magnesi­
u m  wird - im Notfall - in Table t ten­
form o d e r  als Infusion und  z u r  Vor ­
beugung ve rwende t  (Kürbiskerne ,  
Leinsamen,  Sesamen,  So jabohnen) .  

Mangelerscheinungen 
So gut wie immer  ist die Z u s a m ­

menstel lung d e r  Nahrung  daran  
schuld. H i e r  einige wichtige Mangel­
erscheinungen.  Chloridmangel:  Bei 
s ta rkem Schwitzen sollte a u f  e i ne  
ausre ichende Chloridsalz-Zufuhr  
geachtet  w e r d e n  (entha l ten  in Käse, 
Cornflakes) .  Eisenmangel:  ist d e r  
a m  häufigsten vo rkommende  Mine-
ralstoffmangel.  Vor  allem sind m e n ­
s t ru ie rende  Frauen  (Blutverlust)  
davon  betroffen u n d  h a b e n  desha lb  
e inen  e r h ö h t e n  Bedarf.  Z i n k m a n ­

gel: ist o f t  a n  sporadischen H a u t v e r ­
ä n d e r u n g e n  (schuppige Flächen,  d i e  
k o m m e n  u n d  gehen)  z u  e r k e n n e n .  
Auch  be i  Zucke rk rankhe i t  u n d  A r ­
ter iosklerose ist d e r  Z inkbeda r f  
sche inbar  e rhöh t  (be ide  Minera l ien  
sind en tha l t en  in Sesam, H a f e r ­
flocken,  Hirse, d icke Bohnen ) .  

Staatliche Bevormundung im 
Trinkwasser? 

Fluor: Erstaunl iches er fähr t  m a n  
be im  Fluor-Mineral .  M a n c h e  L ä n ­
d e r  (Schweden,  Schweiz)  f luor ieren 
ihrTr inkwasser  z u r  angebl ichen K a ­
riesprophylaxe.  A n s t a t t  a lso  d e n  
ü b e r a u s  schädlichen u n d  auch o f t  
ganz  unnöt igen  Z u c k e r k o n s u m  z u ­
sätzlich mi t  hohen  S teue rn  zu  bele­
gen,  w e r d e n  vom Gese t zgebe r  s ta t t ­
dessen  künstl iche Wasserzusätzc a ls  
Be igabe  z u m  Trinkwasser in d iver ­
s e n  Wasserwerken  ve ro rdne t  u n d  
gegen  Pro tes t e  auch  wei te r  gedu l ­
det .  W e h r e n  kann  (und soll) sich g e ­
gen  so lche  Manipula t ionen o f fen ­
b a r  n i e m a n d .  

Schliesslich ist j e d e r  auf  d i e ses  
Wasser  angewiesen.  D i e  Fluoridie­
rung  v o n  Trinkwasser wird j e d o c h  
bis h e u t e  zunehmend  kont rovers  
diskut ier t ,  d a  F luor  auch  einige 
nicht zu unterschätzenden N e b e n ­
wirkungen hat.  E i n e  zuckera rme ,  
vollwertige E rnäh rung  würde  e ine r  
Kariesprophylaxe ebenso  gut  die­
nen.  W a r u m  e s  d e m  Einzelbürger  al­
so nicht freigestellt sein darf, sein 
Wasser  selbst  nachträglich mit die­
sem S t o f f  zu versehen,  wird e ine  
hochsensible  Frage bleiben.  «Profi­
tiert» auch  h i e r  noch j e m a n d  a n d e ­
res d a v o n ?  

Diese  Woche im Internet 
D i e  H o m e p a g e  w u r d e  neu  ü b e r ­

arbei te t  u n d  auch  in bes t immten  
T h e m e n  erweitert .  W e r  über  G e ­
sundhei t ,  Mineralstoffe,  Vi tamine  
u n d  Eiweisse etc. m e h r  Basisinfor­
ma t ionen  erhal ten  und evtl. s o g a r  
für d e n  persönl ichen G e b r a u c h  aus­
drucken  möchte ,  k a n n  u n d  d a r f  d a s  
(un te r  Akzep tanz  d e r  Kopier rech­
te) h ier  t un  (Adresse:  http://mit-
g l i e d . t r i p o d . d e / v o l k s b l a t t / i n d e x .  
h tm) .  
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NACHRICHTEN 

Forschungspreis 
an St. Galler 
Forscher 
ST. G A L L E N :  D e r  Forschungpreis  
d e r  kalifornischen C a P  C U R E  Fo­
unda t ion  ist dieses Jahr e i nem For­
sche r t eam a m  Kantonsspital  St. 
Ga l l en  verl iehen worden. Ausge­
ze ichnet  w u r d e n  Dr.  Jens Dannu l l  
u n d  P D  Dr. M a r c u s  Groe t t rup ,  Lei­
t e r  Laborforschungsabtei lung,  so­
wie Prof. Dr.  Dan ie l  A c k e r m a n n ,  

Chefarzt  d e r  Klinik für Urologie,  
u n d  Prof. Dr .  T h o m a s  Cerny, Chef­
arzt  D e p a r t e m e n t  Innere  Medizin,  
Fachbereich Onkologie ,  für  i h r  ge­
meinsames Pro jekt  z u r  Entwick­
lung eines Impfstoffes gegen  das  
Pros ta takarz inom.  D e r  C a P  C U R E  
Forschungspreis ist mit 75 000 U S  
Dollar  do t i e r t  u n d  wird jähr l ich  ver­
liehen für besonders  vielverspre­
chende Forschungsprojekte  zur  
Entwicklung v o n  neuen  Behand­
lungsmethoden  gegen das  Prosta­
takarzinom. D a  sich Forschergrup­
pen  a u f  d e r  ganzen  Welt u m  diesen 
Preis b e m ü h e n ,  u n d  dieser Preis  nur  

sel ten nach  E u r o p a  vergeben wird, 
spricht die Honor ie rung  des St. Ga l ­
l e r  Projektes für d ie  quali tativ hoch­
s tehende  Forschungsarbei t  a m  Kan­
tonsspital St. Ga l l en .  

Nobelpreisträger-
Treffen in Lindau 
LINDAU:  Nobelpre is t räger  aus d e r  
ganzen Welt  treffen sich vom 25. bis 
z u m  30. Juni  z u m  50. Ma l  in Lindau 
a m  Bodensee  z u m  Dialog mit Nach­
wuchswissenschaftern. Z u m  Ju­
bi läum d e s  weltweit einmaligen Fo­

rums  h a b e n  sich 65 Nobelpreis t rä­
ger  aus  Chemie ,  Physik u n d  Mediz in  
angekündig t ,  wie  Kura tor iums-Prä-
s ident in  Grä f in  Sonja Bernado t t e  in  
Berlin b e k a n n t  gab. A u c h  Bundes ­
präs ident  Johannes  R a u  h a b e  zuge­
sagt. E r w a r t e t  w e r d e n  27  C h e m i e -
Nobelpreis t räger ,  d i e  Hälfte d e r  le­
b e n d e n  Preis t räger  dieses Faches, 27 
Pre is t räger  d e r  Physik u n d  elf d e r  
Medizin.  Z u d e m  s ind 500 Studie­
r e n d e  u n d  Nachwuchswissenschaf­
t e r  e ingeladen.  Für  die Tagung sol­
len v o r  a l lem auch Studenten a u s  
d e n  Entwicklungsländern gewon­
n e n  w e r d e n .  

Ritzy Anstalt, 
Vaduz 

Laut Beschluss der Gründerin vom 
24. Februar 2000 ist unsere Gesell­
schaft in Liquidation getreten. 

Allfällige Gläubiger werden ersucht, 
ihre Ansprüche unverzüglich anzu­
melden. 

Vaduz, 24. Februar 2000 

Der Liquidator 

Die Firma 

Atlantic Commercial Lloyd 
Anstalt, Mauren 

ist in ü'quidation getreten. 

Eventuelle Gläubiger der  Gesell­
schaft werden aufgefordert, ihre 
Ansprüche innert 14 Tagen a m  Sitze 
der  Gesellschaft anzumelden. 

Der Liquidator 

Die Firma 

Nicohe Trading 
Establishment, Mauren 

ist in Liquidation getreten. 

Eventuelle Gläubiger der  Gesell­
schaft werden aufgefordert, ihre 
Ansprüche innert 14 Tagen am Sitze 
der Gesellschaft anzumelden. 

Der Liquidator 

Die Firma 

Management Economics 
Establishment, Mauren 

ist in Liquidation getreten. 

Eventuelle Gläubiger der Gesell­
schaft werden aufgefordert, ihre 
Ansprüche innert 14 Tagen am Sitze 
der Gesellschaft anzumelden. 

Der Liquidator 

Die Firma 

Property Settiement 
Limited, Mauren 

ist in Liquidation getreten. 

Eventuelle Gläubiger der Gesell­
schaft werden aufgefordert, ihre 
Ansprüche innert 14 Tagen a m  Si t te  
der  Gesellschaft anzumelden. 

Der Liquidator 
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